
finden,	und	diesen	Rhythmus	schaffst	du	nicht
in	 einer	 Woche.	 Lies	 ein	 Buch	 oder	 spiel
Touristin	oder	 such	dir	 ein	Hobby.	Oder	noch
besser,	stürz	dich	endlich	wieder	in	den	Dating-
Zirkus.«	 Sie	 hustete	 vor	 Lachen.	 »Nicht,	 dass
du	jemals	Teil	dieses	Zirkus	gewesen	wärst!	Du
bist	 schließlich	nur	aus	dem	Grund	mit	Kevin
ausgegangen,	weil	du	deinen	Arbeitsplatz	nicht
verlassen	musstest,	um	ihn	zu	sehen.«
»Ich	brauche	keinen	Mann,	um	eine	gesunde

Work-Life-Balance	 hinzukriegen!	 Ich	 mache
einfach	Yoga.	Verdammt,	 ich	würde	 sogar	mit
Meditation	anfangen,	wenn	ich	dafür	schneller
wieder	an	die	Arbeit	zurückkehren	könnte.«
Cleo	 lachte.	 Sie	 hatte	 ein	 schönes	 Lachen,

fröhlich	 und	 überschäumend.	 Ich	 fragte	mich,
wie	mein	eigenes	Lachen	klang.	Es	war	schon
sehr	 lange	 her,	 seit	 ich	 über	 irgendetwas
gelacht	hatte.
»Weißt	 du,	 was	 viel	 schneller	 funktioniert



als	 Meditation?	 Sich	 flachlegen	 zu	 lassen!
Schnapp	 dir	 einen	 sexy	 italienischen	 Hengst
und	reite	ihn	bis	zur	Erschöpfung!	Danach	wirst
du	dich	verdammt	viel	besser	fühlen!«
Nie.	Niemals!
Im	Rückspiegel	begegnete	ich	dem	Blick	des

Taxifahrers.	Eine	seiner	dichten	Brauen	zuckte,
als	er	anzüglich	grinste.	Gott,	er	hatte	das	doch
nicht	gehört,	oder	doch?
Nicht	mal	in	deinen	Träumen,	Kumpel!	 Ich

starrte	 finster	 in	 den	 Rückspiegel,	 und	 er
wandte	den	Blick	hastig	ab.
»Ich	 bin	 vielleicht	 ausgebrannt,	 aber	 nicht

gehirntot!«	 Ich	 senkte	 die	 Stimme,	 damit	 der
Fahrer	 nicht	 lauschen	 konnte.	 »Urlaubsaffären
verursachen	mehr	Ärger,	als	sie	wert	sind!«
»Oh,	 das	 würde	 ich	 nicht	 sagen.	 Der

Bursche,	 mit	 dem	 ich	 in	 Spanien	 zusammen
war,	 war	 allen	 Ärger	 wert!«	 Cleos	 Stimme
wurde	rau	bei	dieser	Anspielung.



»Ja	 klar,	 so	 sehr,	 dass	 du	 dich	 nicht	mal	 an
seinen	Namen	erinnern	kannst!«
Sie	 kicherte.	 »Es	war	 nicht	 sein	Name,	 der

den	größten	Eindruck	gemacht	hat.«
Ich	schüttelte	den	Kopf,	obwohl	sie	es	nicht

sehen	konnte.	Niemand	wusste	besser	 als	 ich,
wohin	 wilde	 und	 leichtsinnige	 Urlaubsaffären
führen	 konnten	 –	 zu	 Beziehungen,	 die	 nicht
hielten,	 zu	 unerwarteten	 und	 unerwünschten
Schwangerschaften,	 zu	 einer	Mutter,	 die	 ihrer
verblassenden	 Jugend	 rund	 um	 die	 Welt
hinterherjettete,	und	einem	Vater,	den	ich	kaum
kennengelernt	 hatte.	 Nein	 danke.	 Als	 Produkt
einer	 Urlaubsaffäre	 würde	 ich	 niemals	 so
dumm	sein,	mich	selbst	auf	eine	einzulassen.
One-Night-Stands,	 Seitensprünge,

leidenschaftliche	 Affären	…	Das	 war	 einfach
nicht	mein	Ding.
Aber	als	mich	plötzlich	und	unerwünscht	die

Erinnerung	 an	 ernsthaft	 dreinblickende	 graue



Augen	überkam,	verkrampfte	 sich	mein	Bauch
auf	eine	Art	und	Weise,	die	ich	fast	vergessen
hatte.	 Ich	unterdrückte	die	Erinnerung	resolut.
»Nie	im	Leben!«
»Ich	 weiß,	 was	 du	 von	 Urlaubsflirts	 hältst,

aber	 du	 bist	 schließlich	 kein	 impulsiver
Teenager	mehr«,	fuhr	Cleo	fort.	»Du	bist	eine
vernünftige	Frau	und	kennst	dich	mit	Verhütung
aus!	 Du	 darfst	 nicht	 zulassen,	 dass	 das,	 was
deine	Mutter	dir	angetan	hat	…«
»Geraldine«,	korrigierte	ich	sie	automatisch.

Meine	 »Mutter«	 hatte	 diesen	 Ehrentitel	 nicht
verdient.
Cleo	 seufzte	 zum	 dritten	 Mal.	 »Also	 gut,

keine	 Urlaubsaffäre.	 Aber	 wenn	 du
zurückkommst,	könntest	du	…«
»Wenn	du	mir	jetzt	wieder	mit	Onlinedating

kommst,	bring	ich	dich	um!	Die	drei	Tage,	die
ich	 an	 diese	 App	 verschwendet	 habe,	 waren
einfach	vollkommen	niederschmetternd.«



»Willst	 du	 es	 vielleicht	 lieber	 mit
Speeddating	 versuchen?«,	 fragte	 Cleo
hoffnungsvoll.	Sie	machte	mich	fertig.
»Auf	 keinen	 Fall!	 Jede	 Art	 von	 Dating	 ist

eine	 demoralisierende	 Erfahrung	 für	 alle
Frauen	 über	 fünfunddreißig.	 Alle	 anständigen
Single-Männer	in	unserem	Alter	sind	entweder
vergeben	 oder	 schwul.	 Nein	 danke!	Wenn	 ich
nicht	 auf	 natürliche	 Weise	 jemanden
kennenlernen	kann,	bleibe	ich	lieber	allein.«
Cleo	 seufzte.	 »Du	 bist	 nicht	 über

fünfunddreißig,	sondern	du	bist	fünfunddreißig.
Und	das	ist	viel	zu	jung,	um	für	immer	auf	Sex
zu	verzichten.«
Ich	warf	einen	Blick	auf	den	Taxifahrer,	aber

diesmal	 hielt	 er	 die	 Augen	 auf	 die	 Straße
gerichtet.	»Also	hat	Deltas	Finanzvorstand	dem
Kompromissvorschlag	zugestimmt?«
»Hat	 er.	 Die	 Firma	 stellt	 einen	 ihrer

wichtigsten	Finanzberater	 ab,	 um	mit	 uns	 ihre


